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Vorwort

Voraussagen über die Zukunft zu wagen, ist immer riskant. Manch einer
stellt große Fragen und erwartet darauf ebenso große Antworten. Große
Antworten können große Fehler bedeuten. Aus Angst, etwas Falsches
zu prognostizieren, sagt man dann einfach gar nichts oder zumindest
nichts Konkretes. Auf diese Weise vermeidet man Angreifbarkeit. Aber
sollten wir aus Sorge vor Angreifbarkeit aufhören, uns um große Ant-
worten zu bemühen? Meines Erachtens ist es schlimm genug, wenn man
keinen Versuch unternimmt, Antworten auf bestimmte Fragen zu ge-
ben, doch noch viel schlimmer ist es, wenn man überhaupt keine Fragen
mehr stellt! Fragen an die Zukunft hat ja schließlich jeder.

In diesem Buch bemühe ich mich um eine fundierte Sichtweise zu
unseren Zukunftsperspektiven auf der Erde. Dabei spielen die derzeiti-
gen Aktivitäten des Menschen eine entscheidende Rolle. Die Gefahr von
Fehlern nehme ich in Kauf. Wer sich am Ende des Buches Gedanken
über sein eigenes Handeln macht, hat die besten Chancen, die Botschaft
zu verstehen. — Danke für Ihr Interesse.

Heidelberg, im März 2017
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1 Was erwartet Sie hier?

Das Thema Zukunft interessiert jedes Lebewesen auf der Erde. Jeder
nimmt auf eine individuelle Weise Anteil am momentanen Geschehen
und bereitet etwas für eine kommende, unbekannte Zeit vor. Sie haben
eventuell einen Bausparvertrag abgeschlossen, um für Ihre Zukunft vor-
zusorgen? Oder Sie bereiten sich auf eine Prüfung vor? Haben Sie den
Wunsch, an einen bestimmten Ort zu reisen? Vielleicht wollen Sie hei-
raten oder sich neue Schuhe kaufen? — Was erhoffen Sie sich davon?
Außer Ihnen kümmern sich Millionen anderer um die eigene Zukunft.
In der gesamten Natur richtet jedes Lebewesen seinen Blick auf das, was
ihm bevorsteht: Ein Eichhörnchen sammelt einen Vorrat an Nüssen für
den herannahenden Winter; eine Pflanze versorgt sich mit Lichtenergie,
um fortzubestehen; Sie pflegen Ihre Frisur für beliebige Eventualitäten;
und die Wettervorhersage bereitet uns auf den morgigen Tag vor. Die
Zukunft betrifft jedes Lebewesen. Im Gegensatz zur Tier- bzw. Pflan-
zenwelt verbinden wir Menschen die Zukunft mit einer intellektuellen
Planung.

Zu allen Zeiten der Geschichte wollte man etwas über die Zukunft
erfahren. Als sich die ersten staatlichen Zivilisationen aufbauten, z.B.
im pharaonischen Ägypten oder in Mesopotamien, spielten astrale Vor-
hersagen eine sehr große Rolle. Damals bezog man sie auf eine gesell-
schaftliche und staatliche Situation. Die religiösen Priester waren da-
mals gleichzeitig Astronomen, und sie beobachteten den Sternenhim-
mel, um aus dem Sternenlauf bevorstehende Entwicklungen auf der Er-
de zu prophezeien: landwirtschaftliche Erträge, Überflutungen oder et-
waige von den Göttern gesandte „Gefahren“. Aus den astronomischen
Kenntnissen erwuchs ein Zeitwesen, der Kalender.

Der Wunsch, in die Zukunft zu blicken, hat sich von den allgemeinen,
staatlichen immer mehr auf die persönlichen Interessen eines Individu-
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ums verlagert. Die astralen Voraussagen verzweigten zur Wahrsagerei.
Findige Geschäftemacher erstellten Horoskope für den einzelnen, deute-
ten Tarot-Karten oder lasen aus Eingeweiden. Den Absurditäten waren
keine Grenzen gesetzt. Eine Wahrsagerei spielt sich ab, wenn physi-
kalisch beziehungslose Vorgänge miteinander verwoben werden. Zum
Beispiel wenn man die Eingeweide eines Tieres mit der Liebe, dem Er-
folg und der Gesundheit in der nächsten Woche in einen Zusammen-
hang setzt. Derselbe Unsinn betrifft auch Amulette und jegliche Art von
„Glücksbringern“. Deren angebliche Wirkung bildet man sich nur ein.
Trotzdem halten unzählige daran fest. Das Verlangen, künftige Ereignis-
se vor deren Eintritt zu kennen (und ggf. abzuwehren), ist immens groß.
Es gibt erschreckend viele, die darauf vertrauen, dass im Sternzeichen
Steinbock Geborene „fleißig“ und „geduldig“ sind oder ähnliches. Oder
dass generell ein Fremder ihnen die bevorstehenden Vorkommnisse ih-
res eigenen Lebens verkünden kann.

In der Politik ist der Blick in die Zukunft von einer essentiellen Be-
deutung. Er beruht heutzutage weniger auf Orakeln, so doch auf ei-
ner demographischen Recherche und dient der Verwaltung, Ausgaben-
planung, wirtschaftlichen wie auch militärischen Machtstellung. Dabei
handelt es sich um mathematische Extrapolationen. Die Politik versucht,
die Zukunft zu dirigieren. Es geht dabei um Fragen, wie sich eine Ge-
sellschaft, ein Volk, eine Region, ein Markt und vieles mehr entwickeln
soll. Die zugehörigen Kenntnisse werden von Börsenmaklern, Versiche-
rungen und von der Industrie sehr begehrt.

Wer immer sich mit der Zukunft beschäftigt, tut dies im Hinblick auf
den eigenen Vorteil — ob Eichhörnchen, Pflanze, Staat oder Mensch.
Es geht um Existenzsicherung und Privilegien. Manche lesen ihr Ho-
roskop für die Zukunft, obwohl sie behaupten, nicht daran zu glauben.
Warum tun sie das? Die Gründe sind möglicherweise psychologischer
Natur. Dahinter steckt weniger das „Entertainment“, sondern eher ei-
ne unausgesprochene, tiefer sitzende Angst, irgendeine Gelegenheit zu
verpassen. Auf die Zukunft vorbereitet zu sein, erscheint vielen als ein
Privileg, und darauf möchte niemand verzichten.

Aber wie weit kann man überhaupt in die Zukunft blicken? Im Tier-
reich führt man keinen Kalender, dennoch es gibt eine „biologische
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Uhr“: Das Eichhörnchen erspürt mehr oder minder instinktiv den Rhyth-
mus der Jahreszeiten und eine Raupe die Zeit ihrer Metamorphose.
Auch dem Menschen ist auf seine ur-eigene Weise ein innerer Zeitgeber
für diverse Momente des Lebens gegeben. Ob man sich rechtzeitig von
einer Party verabschiedet oder ein Unheil erahnt... So komplex wie die
zeitbezogenen Entscheidungen des einzelnen sind, so sind es auf einer
breiteren Ebene die sozialen und wirtschaftlichen Maßnahmen für die
Zukunft. Doch wie weit reicht der Blick nach vorne? Was können wir
über die Zukunft überhaupt erfahren? Welche Informationen sind sinn-
voll verwertbar?

Im Laufe dieser Lektüre wollen wir der folgenden Fragestellung nä-
her kommen: unserer Rolle im sich wandelnden Universum. Wir werden
dann (hoffentlich) die Einsicht bekommen, welcher Stellenwert dem ge-
samten Leben auf der Erde und somit auch uns selbst zukommt. Mit
„uns“ ist hier gemeint:

• das selbstbestimmte Individuum, das das Schicksal inmitten sei-
ner Lebensumgebung in die Hand nehmen will;

• die kulturelle Gemeinschaft, die ihre Tradition gegen neue, meist
fremde Einflüsse zu verteidigen sucht;

• die gesamte Gattung Mensch im Kontext der biologischen Wei-
terentwicklung, also der Evolution;

• sowie alle Lebewesen inklusive Tiere, Pflanzen und Mikroben auf
einem Planeten, der einzigartige Bedingungen im Sonnensystem
geschaffen hat.

Jeder von uns gehört allen vier Kategorien an, denn von oben nach
unten findet eine stufenweise Mengenerweiterung statt. Doch die Dyna-
mik in jeder Kategorie vollzieht sich auf unterschiedlichen Zeitskalen.
Wie Sie, liebe Leserin und lieber Leser, Ihr persönliches Leben gestal-
ten wollen, werde ich Ihnen nicht beantworten können. Aber Sie können
sich im Laufe dieses Buches selbst eine Lebensphilosophie aneignen,
die Ihre Existenz in einen säkularen Zusammenhang setzt. Als Autor

13



Was erwartet Sie hier?

bemühe ich mich lediglich, Ihr Dasein auf dieser Erde in eine globale
Position zu rücken.

Bevor wir uns mit der Zukunft befassen, sollten wir auch einen Blick
in die Vergangenheit werfen. Die biologische Evolution hat uns nämlich
zu dem gemacht, was wir heute sind. Und wenn das Heute ein Produkt
vergangener Geschehnisse ist, so sind die heutigen Geschehnisse die
Faktoren der Zukunft. Im nächsten Kapitel beleuchten wir zuerst unser
Verständnis für die Zeit. Mit „Verständnis“ meine ich vor allem: Was mit
unserer Erinnerung an vergangene Ereignisse passiert. Die Zeit ist näm-
lich ein Phänomen, das wir zwar sehr gut physikalisch messen können,
aber wir erfassen die meisten Abläufe nur für einen kurzen Moment.
Obwohl wir etliche Dinge eigens erlebt haben und sehr wohl „wissen“
müssten, wie sie sich zugetragen haben, findet eine Verzerrung statt.
Dies versuche ich, an einigen Beispielen zu erläutern.
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